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2 ) F enft e r v er gi 11 eru n ge n .
An denjenigen Fenfter - oder Lichtöffnungen , welche einen beftändigen Schutz

ohne wefentliche Beeinträchtigung des Lichteinfalles haben müffen , werden eiferne
Vergitterungen angebracht . Die Anordnung derfelben kann in Beziehung auf die
Fenftergewände eine verfchiedene fein ; fie können entweder im Lichten derfelben
oder vor denfelben angebracht werden . Die erfte Anordnung ift im Allgemeinen
bei richtiger Beteiligung der Gitter die ficherere ; die zweite wird dagegen dann
angewendet , wenn das Hinausbeugen aus dem Fenfter ermöglicht bleiben foll.
Beide Arten der Fenftergitter kommen fchon im Mittelalter und in der Renaiffance -
Zeit vor, und es geben uns diefe vergangenen Kunft -Epochen auch für diefe Con-
ftructionen , wie überhaupt für die Eifenarbeiten die beften Vorbilder dafür , wie
unter Berückfichtigung der Eigenfchaften des Materials grofse Solidität , gepaart
mit fchöner und charakteriltifcher Form , zu erzielen ift .

Ein fpecielles Eingehen auf die Details der Verbindungen ift hier zwar nicht
nöthig , da diefelben von denen der Einfriedigungen (fiehe Theil III , Bd . i , Abth . III,
Abfchn . i , D) nicht wefentlich abweichen ; doch wird immerhin eine Mittheilung der
bei den Fenftergittern alter und neuer Zeit gebräuchlichen Verbindungsarten der
Gitterfläbe nicht ohne Werth fein .

Die Gitterfläbe gehen entweder an einander vorüber , oder fie find durch
einander gedeckt , oder verdoppelte Horizontaldäbe faffen die Verticalen . Im erden
und dritten Fall find befondere Hilfsdücke , als Nieten , Ringe etc . erforderlich , wie dies
Fig . 12 a—d u . Fig . 14 a , b zeigen. Nach der zweiten , jedenfalls folideren Weife

Fig . Fig ' 13 -

n . Gr .

Ueber einander gelegte Gitterftabe . Durch einander gefleckte Gitterftäbe .

gehen entweder die Horizontalen durch Löcher der Verticalen (Fig . 13 a) oder , was
häufiger vorkommt , die Verticalen durch Löcher der Horizontalen . Im Mittelalter
und bis zum 19 . Jahrhundert waren namentlich die Verbindungen in Fig . 13 b , c
üblich, welche an den Knotenpunkten Verdickungen der Eifenltäbe erfordern , während
man fich jetzt gewöhnlich der zwar bequemeren , aber auch weniger fchönen An-
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Ordnung nach Fig , 13 d bedient . Das
feftefte , allerdings fehr fchwierig herzuftel-
lende Flechtwerk von Gitterftäben erhält
man , wenn man diefelben abwechfelnd fich
gegenfeitig durchdringen läfft (Fig . 15 25) .
Die Anordnung in Fig . 13 c ift befonders
häufig angewendet worden , und mit Recht ,
da die über Ecke geflehten Verticalftäbe
einem Auseinanderbiegen oder einer Ver¬
biegung normal zur Gitterebene einen gröfse-
ren Widerftand entgegenfetzen , als Stäbe von
demfelben quadratifchen Querfchnitt , aber in der Anordnung nach Fig . 13 b.

Mit den Gitterftäben ftellt man entweder ein regelmäfsiges Mafchenmufter her,
oder man bringt die horizontalen Stäbe in beträchtlich gröfseren Entfernungen an,
als die verticalen . Die erftere Art war be¬
fonders bei fich durchdringenden Stäben be¬
liebt ; diefelben können dabei horizontal und
vertical (Fig . 15 ) oder auch fchräg (Fig . 19)
laufen . Solche Gitter erhalten mitunter Or¬
nament -Schmuck , der fich gleichmäfsig über
die Fläche vertheilt (Fig . 15 ) oder nur an
einzelnen Punkten derfelben angebracht wird
(Fig . 22 ) .

Bei der zweiten Art der Gitter dürfen
die verticalen Stäbe höchftens 13 cm Zwifchen-
raum erhalten , während die horizontalen nach
dem Bedürfnifs der Sicherheit über die Höhe
vertheilt werden . Die Ausftattung mit Or¬
nament kann bei folchen Gittern in der ver-
fchiedenften Weife erfolgen .

Für Gefängnifle hält man es für genügend ficher, '
wenn die horizontalen Stäbe von 5 cm Breite und 1cm
Dicke , durch welche runde Verticalftäbe von 2 )5 cm
Durchmeffer gefleckt find , in Entfernungen von 65 cm
bis 80 cm angebracht werden.

Zu Gittern , welche ■einbruchficher fein follen , ift nur beftes Schmiedeeifen zu
verwenden , Gufseifen aber ganz auszufchliefsen .

Auch das feftefte Gitter wird keine Sicherheit gewähren , wenn die Fenfter -
umfaffung nicht auch von entfprechend feftem Material hergeftellt und das Gitter
an derfelben nicht in folider Weife befeftigt ift.

Eine wirklich fichere Befeftigung von Gittern im Lichten der Fenfteröffnungen
erreicht man nur , wenn die Enden der Hauptftäbe gleich bei der Herftellung der
Oeffnungen in den Stein eingelaffen oder vermauert werden .

Zweckmäfsig erfcheint es dabei allerdings , von den eng flehenden Vertical-
ftäben nur einen um den anderen in Sturz und Sohlbank eingreifen zu laffen , da¬
mit letztere Conftructionstheile nicht zu ftark verfchwächt werden .

Fig . 15 .

Wechfel im Durcheinanderftecken der Gitterftäbe 25).

Fig . 14 .

Verdoppelung der horizontalen Gitterftäbe .
% n. Gr .

19.
Gitter

im Lichten
d . Fenfter -
gewände .

25) Nach : Viollet -le -Duc . Dictionnaire rai/cnne de Varchitecture etc . Bd . 6. Paris 1863. S . 76 : Artikel »grille «
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In dem in Fig . 16 26) dargeftellten Gitter einer Gefängniszelle ift die zuletzt erwähnte Anordnung

getroffen worden. Die nicht eingemauerten Verticalftabenden find mit den oben und unten angebrachten

Querfchienen verzapft und vernietet . Die übrigen greifen circa 16 cm in das Mauerwerk ein , während die

Querfchienen 23,5 cm in die Fugen des Backfteinmauerwerkes hinein gehen . Diefe erhalten eine weitere
Befeftigung durch aus 26 X 7 mm ftar-

Fig . 16 . ken Schienen gebildete Haiseifen a ,
welche mit einer Verkröpfung c ver -
fehen find , deren Aufsenfeite mit der
inneren Fenfteranfchlagsfläche zufam-
menfällt . Die Verkröpfung erhält ein
Loch mit Schraubengewinde , fo dafs
an derfelben der Fenfterfutterrahmen b
angefchraubt werden kann . Damit die
Gefangenen diefe Befeftigungsfchrauben
nicht löfen können , erhalten diefelben
fo hohe Köpfe , dafs durch Abfeilen der
Kopfeinfchnitt befeitigt werden kann .
Diefe Befeftigungsweife ift der oft ange¬
wendeten des Spaltens der Querfchienen-
enden und des Auf- und Abbiegens
diefer Enden bei Weitem vorzuziehen,
wodurch die Fettigkeit des Mauerwerkes
leidet . Beim Einlaffen in Haufteinge-
wände werden die Stabenden in der
Regel aufgehauen.

Die gleichzeitige Herftel -
lung von Gitter und Oeffnungen
ift nun allerdings unbequem
und urnftändlich . Defshalb ver¬
fährt man auch häufig in der

Weife , dafs man , um die Gitter erft nach der Vollendung des Gebäudes einfetzen
zu können , die Horizontalftäbe nicht viel länger macht , als die Oeffnung breit ift ,
auf der einen Seite in das Gewände tiefe und weite Löcher fchlägt , in diefe die
Stabenden einfchiebt, und fo die Möglichkeit erhält , auch die entgegengefetzten
Stabenden in die gegenüber liegenden Löcher hineinzubringen . Etwa vorhandene
Verticalen können dabei eine Befeftigung durch Eingreifen nicht erhalten .

Häufiger und beffer, als die eben erwähnte unvollkommene Befeftigungsweife
ift die Befeftigung mit befonderen Hilfsftücken, die in den Fenftergewänden einge¬

laffen und mit den Gitterftäben durch Schrauben
oder zweckmäfsiger durch Nieten verbunden wer¬
den . Zwei hierher gehörige gebräuchliche Methoden
find in Fig . 17 u . 18 dargeftellt .

Ebenfalls häufig verfährt man in der Weife,
dafs man die Gitter mit Rahmen verfieht und diefe
an den Gewänden mit Klammern befeftigt , wie
Fig . 19 zeigt , oder dafs man den aus Flacheifen
hergeftellten Rahmen mit der Breitfeite an das
Gewände legt und an diefem durch Schrauben
oder Haken in Holzdübeln feft macht , welche durch
den Rahmen verdeckt find . Eine folche Verbindung

Gitter im Lichten des Fenftergewändes26). — ^30 u - % 0 n* Gr.

Fig . 17 .

Befeftigung der Gitterftäbe mittels Hilfsftücke.

2<>) Nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1864, S. 365 u . Bl. 46.
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Fig . iS Fig . 19 .

Befeftigung der Gitterftäbe

mittels Hiifsftücke . . mittels Klammern .

ift felbftverftändlich fehr leicht lösbar ,
dafs man den Kopfeinfchnitt abfeilen
beffer.

Macht man die Schraubenköpfe fo hoch ,
kann , fo wird die Verbindung wefentlich

Fig . 20 .

mmm

mmm,
mmSrnsm

Oberlicht -Gitter einer Thür in Frankfurt a . M . 27).

% 0 n . Gr .

Unter die in das Lichte der Oeffnungen eingefetzten Gitter gehören auch die
Oberlichtgitter von Thüren und Thoren , für welche in Fig . 20 27} ein Renaiffance-
Beifpiel geboten wird.

Die vor die Fenftergewände gefetzten Gitter haben aufser dem fchon erwähnten
Vortheil , das Hinausbeugen aus dem Fenfter zu geftatten , noch den , dafs man
diefelben nach der Fertigftellung des Gebäudes bequem und dabei auch ziemlich
ficher dadurch an den Fenftergewänden zu befeftigen vermag , dafs man alle Stäbe ,
welche das Gerippe des Gitters bilden , mit den umgebogenen Enden in den Stein
oder das Mauerwerk einlaffen und gut verbleien kann . Die Fertigkeit , wie fie fich
durch die am Eingang des vorhergehenden Artikels gefchilderte Conftructionsweife
erzielen läfft , ift hierbei allerdings nicht zu erreichen .

Die in Frage flehenden Fenftergitter können als Korbgitter bezeichnet

20.
Gitter

vor den
Fenfter¬

gewänden .

27) Nach : Raschdorff, ' J . Abbildungen deutfcher Schmiedewerke. Berlin 1875-78. Heft VI, Bl . 5.
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21.
Bewegliche

Gitter.

Fig . 21 .

Ebenes Korbgitter28).

werden . Sie bilden an der Vorder¬
fläche entweder eine mehr oder weni¬
ger weit vorgelegte Ebene oder haben
im unteren Theile eine vorfpringende
Erweiterung , um das Hinauslegen aus
der Fenfteröffnung noch mehr zu er¬
leichtern.

Beifpiele der erfteren Art geben
Fig . 21 u . 22 .

Bei dem in Fig . 21 2S) gegebenen Bei-
fpiel find nur die horizontalen Stabe zur Be-
feftigung benutzt , dagegen die Enden der ver-
ticalen zur Abwehr einer Annäherung mit fchar-
fen Spitzen verfehen worden.

Die Befeftigung kann keine fo fichere
werden , wenn , wie das fchöne Renaiffance-
Beifpiel in Fig . 22 29) zeigt , die Seitenftäbe
des Fenfterkorbes auf einem Rahmen befeftigt
find , der fich an das Fenftergerüft legt .

In Fig . 23 und 24 find Bei¬
fpiele der zweiten Art abgebildet .
Diefe Formbildung war namentlich im
17 . und 18 . Jahrhundert fehr beliebt .

Obgleich im Allgemeinen die
Fenftergitter faft immer feft flehende
Conftructionen find , fo hat man doch
neuerer Zeit auch verfucht , den Vor¬
theil der Läden , diefelben beim Nicht -

Fig . 22 .

Ebenes Korbgitter aus Herborn im Dill-Thal 29).

28) Nach : Viollet -le -Duc. Dictionnaire rai/onni de Farchitecture etc. Bd . 6. Paris 1863. S. 75 : Artikel »grille «.
29) Nach : Raschdorff , J , Abbildungen deutfcher Schmiedewerke. Berlin 1875-78. Heft IV , Bl . 7.
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Fig . 23 .

Korbgitter in Erfurt .

Fig . 24.

gebrauch von den Oeffnungen entfernen zu können , mit dem

Vorzug beftändigen Lichtzutrittes durch die Gitter in der Con-
ftruction zufammenfchiebbarer Gitter zu verbinden .

Ein folches ift das Born ' fche Patentgitter (Fig . 25 30) .
Es befteht daffelbe aus zwei Flügeln , die nach Bedürfnis zufammen-

gefchoben und durch zwei Verfchraubungen und ein Schnepperfchlofs ver¬
bunden werden. Es wird auf der Innenfeite der Fenfler angebracht , und ein

lothrechter Stab um den anderen (5 bis 7 mm ftark , 20 mm breit) läuft mit

einer Rolle von Holz oder Hartgummi auf dem Fenflerbrett . Zufammen-

gefchoben nimmt das Gitter auf jeder Seite der Fenfterlaibung einen Raum

von ca . 8 cm Breite in Anfpruch .
Wo nicht fehr grofse Sicherheit verlangt wird , mag diefe Vorrichtung

ihrer Bequemlichkeit wegen ganz empfehlenswerth fein .

Fig - 25 .

Korbgitter in Worms. Born ' s Patent -Gilter ^O).

c) Sicherungen gegen Durchbruch der Wände , Decken und Fufsböden
in befonderen Räumen (Trefors).

Es hat fich im Laufe der Zeit ergeben , dafs Caffenfchränke allein für fich

nicht die genügende Sicherheit gegen Einbruch und Feuer bieten , fondern dafs

fie in befonders feft conftruirten Räumen , den Trefors , untergebracht werden

müffen.
Je nach der Menge der aufzubewahrenden Werthe erhalten diefelben ver-

fchiedene Gröfse 31) , was aber auf die Principien der Conftruction von keinem

Einflufs ift. Diefe Principien find : möglichfte Erfchwerung des Durchbrechens der

Raumumfchliefsungen bei Rückfichtnahme auf Feuerficherheit und Ermöglichung
einer Aufficht über diefe Raumumfchliefsungen .

30) D . R .-P . Nr . S570.
31) So hat der Trefor der deutfchen Reichsbank in Berlin eine Grundfläche von 10005 m, wozu noch ein fehr ge¬

räumiger Vortrefor tritt .

22.
Allgemeines.
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